
 

Synthetische Biologie 

Mit diesem Kit wollen wir dir ein Einblick in die synthetische Biologie geben. Du wirst die Möglichkeit 

haben mit Bakterien zu arbeiten, und gewisse Merkmale zu erforschen. 

 

Um was geht es bei synthetischer Biologie? 
Synthetische Biologie ist ein relativ neuer Bereich der Biologie und der Biotechnologie. Indem es 

darum geht nützliche neue biologische Systeme zu entwickeln. Aber wie werden lebende 

Organismen „entwickelt“? Es gibt viele ängste und ethische Kontroversen zu diesem Thema. Jedoch 

ist das Potential dieses neuen Bereiches der Biologie riesig.  Es wird nicht versucht Menschen zu 

klonen. Es geht darum Gene die es schon gibt so zusammenzufügen, dass eine neue Funktion erlangt 

wird, es geht auch darum neue DNA Sequenzen zu designen, um gewisse Moleküle stärker oder 

schwächer auszudrücken. Synthetische Biologie gibt uns nicht nur die Möglichkeit neue biologische 

Systeme zu gestalten,  sondern auch die Möglichkeit zelluläre Mechanismen besser zu verstehen, 

indem man kleine DNA Sequezen variiert und beobachtet, wie sich der Phenotyp (Erscheinungsbild) 

ändert. 

Es gibt viele Beispiele für nützliche biologische Systeme, zum Beispiel biologische Sensoren 

(für medizinische Diagnostik oder Umweltverschmutzungen), kontrollierte Medikamenten 

Abgabe, Umwelt „Reiniger“, und vieles mehr 

Wieso mit Bakterien arbeiten? 
Bakterien haben einen sehr schlechten Ruf, aber die meisten Stämme sind nicht krankheitserregend, 

zum Beispiel auch die Millionen Bakterien die in unserem Darmtrakt mit uns in Symbiose leben. Das 

am besten erforschte und am meisten zu Forschungszwecken benutze Bakterium ist Escherichia Coli, 

kurz E.coli ein kleines Bakterium das in unserem Darm natürlich vorkommt. Gewisse Stämme sind 

krankheitserregend, gewisse nicht, in diesem Kit stellen wir dir ein ungefährliches Bakterium zur 

Verfügung, den K12 Stamm. 

Der Unterschied zwischen krankheitserregenden und nicht krankheitserregenden Stämmen ist 

unterschiedliches Genmaterial. Tatsächlich können bei einem Bakterium gewisse Stücke der DNA 

mutiert, entfernt oder hinzugefügt werden ohne dass sie gleich sterben. Dieses unterschiedliche 

Gengut äussert sich dann in unterschiedlichen Phänotypen.  Dieser Phänotyp kann ein 

unterschiedliches Verhalten eines Bakteriums sein oder auch nur ein Protein das produziert wird 

oder nicht. Phänotypen gilt es dann zu untersuchen und zu bestimmen. 

 



Was ist iGEM? 
 IGEM ist ein weltweiter Wettbewerb zur synthetischen Biologie an dem Teams aller Universitäten 

teilnehmen können.  Diese Teams versuchen neue sogenannte Biobricks zu entwickeln indem sie ihr 

Fähigkeiten  und ihre Vorstellungskraft nutzen. IGEM basiert auf dem Konzept von Biobricks, ein 

kleine stück DNA dass eine genau definierte Funktion hat und mit anderen Bausteinen 

zusammengefügt werden kann um einem Bakterium eine gewünschte Funktion zu geben.  Das 

Prinzip ähnelt dem Prinzip von Lego, man kann aus denselben Bausteinen ganz unterschiedliche 

Sachen konstruieren. Jedes Team kann die von früheren Teams entwickelten Biobricks benutzen und  

muss aber Ende des Wettbewerbs mindestens einen neuen Biobaustein entwickelt haben. Dieses 

Open Source Konzept macht igem  zu einer einmaligen Plattform der synthetische Biologie und 

besonders für junge, motivierte, künftige Forscher. 

Neuerdings gibt es auch einen iGEM High School Wettbewerb, versuch doch herauszufinden, ob ihr 

an eurer Schule die Möglichkeit habt an diesem Wettbewerb teilzunehmen. 

Auf folgender Website findest du Informationen über den Wettbewerb, eine Kartei aller registrierten 

und gut charakterisierten Biobausteinen und links zu den Wikis früherer und jetziger Projekten. 

http://2013.igem.org/Main_Page. 

(Taxi.Coli EPFL team 2013, wiki:  http://2013.igem.org/Team:EPF_Lausanne) 

 

Der Inhalt und Zweck dieses Kits: 
Mit diesem Kit wirst du Bakterien mit einem Biobrick aus der iGEM registry transformieren. Das ETH-

Lausanne Team 2013 hat diesen Biobrick zur Registry hinzugefügt. Es ist ein Plasmid, dass eine 

Resistenz gegen ein spezielles Antibiotika (Chloramphenicol) enthält und macht, dass Bakterien ein 

grün fluoreszierendes Protein (GFP) exprimieren.  

Du wirst Bakterien erhalten, die nicht krankheitserregend sind und kompetent. Ausserdem eine 

kleine Probe des Plasmids. Dann wirst du die Bakterien transformieren. Und indem sie dann auf 

einem Agar verteilt werden, das Chloramphenicol enthält, überleben nur die bei denen die 

Transformation erfolgreich war.  Sie werden GFP exprimieren und deshalb grün sein. Der Rest der 

Bakterien werden auf einer Petrischale verteilt, die kein Antibiotikum enthält, es überleben also alle 

Bakterien,  deshalb wirst du auf dieser Petrischale nur weisse Bakterien sehen, weil sie viel häufiger 

sind. 

http://2013.igem.org/Main_Page
http://2013.igem.org/Team:EPF_Lausanne


 

Hat es funktioniert? Gut gemacht, du hast eben deine ersten Schritte in der Welt der synthetischen 

Biologie gemacht. 

 

Falls du gewisse Begriffe nicht verstehst, schau doch mal im Glossar nach.  

Ausser das es Spass macht, was bringt es so ein System zu erforschen? 

 Farbige Bakterien als solches sind nicht nützlich. Allerdings wenn das Farbkodierende Gen 

mit einem Sensorgen gekoppelt wird, kann ein sehr nützliches System entstehen. Es könne 

Biosensoren entwickelt werden, die fähig sind toxische Substanzen anzuzeigen (mit einem 

Farbwechsel). Natürlich es können nicht einfach genetischmanipulierte Bakterien genommen 

werden und auf den Boden geschmissen werden um zu sehen ob der Boden Gifte enthält.  

Aber indem ein ganzes System darum herum entwickelt wird, zum Beispiel semipermeable 

Hüllen um die Bakterien, kann verhindert werden dass die Bakterien verteilt werden.  Mit 

dem selben Vorgehen können Bakterien auch dazu gebracht werden nützliche Moleküle zu 

produzieren. Das was die synthetische Biologie so speziell macht ist, dass man verschiedene 

relativ simple und lustige Eigenschaften zusammenfügen kann um unglaublich effektive 

Systeme zu bekommen.  

 

Glossar 
 

Kompetent:   kompetente Bakterien sind solche die fähig sind fremde Plasmide aufzunehmen. 



DNA:   deoxyribonucleic acid. Sequenz von Nucleinsäuren, genannt Basen, welche eine 

doppel helix formen und die genetischen informationen eines individuums 

enthalten. Die ganze DNA eines individuums wird Genom genannt, und besteht aus 

ca 2% genen und ihren dazugehörigen Promotoren und vielen anderen Sequenzen, 

dessen rollen es immernoch zu klären gibt. 

Plasmid:  ein plasmid ist ein zirkuläres stück dann, welches in bakterien gefunden werden 

kann. 

 

Promotor:  dna sequenz die normalerweise vor oder am anfang eines genes ist und 

bestimmt wie häufig dieses gen transkribiert wird. 

RNA:  ribonucleic acid. Die rna ist der dna sehr ähnlich, in der rna wird nur eine 

base der dna durch eine andere ersetzt und ausserdem kommt die rna nur als 

einzelner strang vor. 

Transcription: erster grosser schritt damit aus einem gen ein protein wird, in diesem schritt 

wird die dna kopiert in rna. 

Transformieren: Bakterien werden so behandelt, dass sie ein plasmid aufnehmen. Ist das 

plasmid erst einmal im bakterium drin, wird es transkribiert und translatiert, 

falls es einen promotor enthälrt, das von diesem bakterium erkannt wird. 

Translation:  der zweite grosse schritt damit aus einem gen ein protein wird. Anhand der 

RNA sequenz wird eine aminosäure sequenz hergestellt.  
 


